
Daspe.- "Die Freiwillige Feuerwehr Daspe wurde aus dem illen der
Mannsohaft der seitherigen pflichtfeuerwehr heraus am 1. November 1923
gegrtindet. 'Gott zur Ehr,dem Nächsten zur wehr!' - 'Einer für alle, alle
für einen!' - Mögen die Bestrebungen und Arbeiten der Freiwilligen
Feuerwehr Daspe stets von bestem Brfolge gekrönt sein, zum segen der
Gemeinde und des deutschen Feuerwehrwesens. Das walte Gott! Das pe , den
1. November 1923, Fr. GÖbel, sohriftführer." - so heit3t es im Protolo.oll-
buch der ~asper ehr auf der ersten seite, und damit wird eine ganz neue
EPoche im Feuerlöschwesen der kleinen weser-Grenzgemeinde eingeleitet.

Im protokoll der Grtindungsversammlung heit3t es. In der am 1. November
1923 einBerufenen Versammlung, in welcher der Entwurf der statuten der
neugebildeten Freiwilligen Feuerwehr durchbeaaten und aufgestellt wurde,
um diese der Kreisdirektion zur Genehmigung einzureiohen, wurde zum Führe]
der seitherige Führer der pflichtwehr, Heinrich SChütte, zum schriftfüh-
rer Franz GÖbel, zum Kassenführer Heinrioh stock, zu Beisitzern bzw. 1it-
gliedern des Ehrengerichts W11helm Hartmann und August Müller gewählt.
Als monatlicher Mitgliederbeitrag wurde der Wert von einem Pfund Roggen
festgesetzt. An die Beschaffung einer Uniform soll ernstlich herangetreter
werden. Auf Anfragen bei einigen }<'irmensind MUster eingegangen. Die Mi t-
glieder der wehr entschieden sich vorläufig für den Rook der Firma Hagen
und Friese, Bielefeld. Die Kosten für eine Mannschaftsuniform (Rock, Gurt
und Helm) belaufen sich zur zeit auf ca. 16 Goldmark. Die ste1geruniform
ist etwas teurer.

~1n Jahr später wurden bereits die statuten genehmigt, und infolge "der
wertbeständigkeit unserer Mark" mußten die Beiträge erneut festgesetzt
werden, und zwar pro Monat auf zehn pfennig. Für den zum BeZirkShauptmann
gewählten Franz Göbel trat Wilhelm Hartmann als 'schriftführer ein.
Daduroh kam das Mitglied Krending in das Ehrengericht. Zum Führer der
Motorgruppe wurde Kamerad Krending gewählt, zum Führer der Schlauchgruppe
H. Stock, zum FÜhrer der steigergruppe Hermann Krohne, zur Bed~ des
Verteilerstückee Kamerad Bethmann und zum Hornisten Wilhelm Stook. Mit
der Anschaffung einer uniform sollte noch bis zum Zuschußbescheid von der
Aachen-MÜnchener Feuerversicherungs-Gesellschaft gewartet werden.

Am 8. Uärz 1925 melden sich 15 Mann zur Teilnahme am 50jährigen Stiftunge
fest der Freiwilligen teuerwehr Harderode. In Daspe wurde auf ein Feuer-
wehrfest verzichtet. Um die Reinigune de~ Motorspritze sicherzustellen,
wurde beschlossen, bei der Gemeindeverwaltung den Antrag zu stellen, pro
Mitglied jährlich zwei Mark zu zahlen, Noch im gleiohen Jahre - am 18.
April 1925 - stand sogar die Gründung einer Feuerwehrmusikgruppe zur neba1
tee In der stimmzettelwahl waren 20 Mitglieder für einen solchen MUsikzug.
Die gewählte MUsikkommission bestand aus dem Hauptmann schütte und den
Mitgliedern w. stock, Hansmann, A, warnecke und H. Meyer. Die versammlung
beschlOß, nach einer sonntagübung am 10. Mai um sieben Uhr um halb acht



uhr die Eschershäuser Musikgruppe in Hehlen anzuhören.
Um die Disziplin in den eigenen Reihen aufrecht zu erhalten, wurden die

satzungen sogar geändert. Bei verspätung in einer ttbungmußten in der
ersten Viertelstunde 25 pfennig strafgeld bezahlt werden, für eine halbe
stunde 50 pfennig und bei Fehlen ohne triftigen Grund eine Mark. Als
triftiger Grund für eine Entschuldigung galten Krankheit, Kindtaufe,
Konfirmation, längere ortsabwesenheit, Hochzeitsfeier und Beerdigung. WeJ
dreimal hintereinander unentschuldigt fehlte, löste damit seine eigene
Mitgliedschaft auf.

Im November 1925 präsentierten sich bei den Neuwahlen in der wolter-
sehen Klubstube folgende Mitglieder an der Spitze der vehr, Hauptmann
SChütte, sohriftführer spannauB und stellvertreter Robert Nottbohm, KassiE
rer Heinrioh Stock, Hornist ~ilhelm stock, Motorgruppenführer Krending,
schlauchgruppenführer H. stock, ste1gergruppenführer Krohne - am Verteilel
stück Fr. Nottbohm , Ehrenger10htsmitglieder Müller, Krending, Schütte, H.
stock und spannaus. Man beschloß für den 18. November ein Feuerwehrvergnü
gen in der wolterschen Gastwirtschaft und wählte als Festkomitee die Mit-
glieder Müller, Krending, w. stoc~ und Hauptmann schütte.

Am 8. Januar 1921 entschloß sich die Wehr sogar zur Feier eines schüt-
zenfestes, das von den Kameraden Hartmann, zeddies, w. Stock, G. stock,
w. Meyer I1, Hodes, conrad Meyer, A. warneßke I, Fr. struck und Fr. ar-
necke im Ausschuß vorbereitet werden sollte, und zwar für den 22. und 26.
Mai. An heiden Tagen fand auch ein Preisschießen statt. ~ Feuerwehrfest
in Hehlen nahm Daspe geschlossen teil. und zur Bezirkstagung in ottensteiz:
wurden 4ie » Feuerwahrleate sohütte, w. stock, Reinecke und Hansmann de-
legiert.

In einer versammlung vom 12. APril 1927 ging es sogar um eine reoht leb-
hafte Prozeßau8spraohe, und zwar um ein Verfahren sagebiel/Hehlen gegen
Friedrioh Warneoke/Daspe wegen eines beim letzten Feuerwehrfest 1926
"entzweigeschlagenen Trommelfells". Kläger Sagebiel hatte zehn Mark Ab-
nutzungsgebühr gefordert und bekommen, so daß der Beklagte Warnecke aus
Daspe eigentlich nicht verpflichtet war, ein naues Trommelfell zu bezahlen
Kamerad spannaus sollte den Kameraden Warnecke zum Prozeß nach ottenstein
begleiten, und die wehr erklärte sich nach dem Wahlspruoh "Einer für alle,
alle für einen" bereit, sämtliche Unkosten durch die Feuerwehrkasse zu
tragen. Die Dasper Wehr beteiligte sich auch sm Verbandsfeuerwehrfest in
Bodenwerder. Die gezahlten Festbeiträge und den schildträgerbetrag über-
nahm von nun an bei auswärtigen Festen die eigene Kasse. Immer wiBder ist
in den Protokollen auch von übungen und peinlich genauem spritzenreinigung:
dienst die Rede, an dem sich alle Mitglieder ohne Ausnahme mit Eifer be-
teiligten.



wegen der guten Kassenlage konnte Ende 1921 der 1~natsbeitrag von 0,20

Mark mitWirkung vom 1. JanuaJ:'1928 auf nunmehr 0,10 Mark gesenkt werden.
Mit Freude wurde festgestellt, daß infolge der guten Disziplin das Ehren-
gericht seit 1924 nioht ein einziges Mal bemüht zu werden brauchte.

Am 24. MärZ entschied sich die Wehr für einen Autoausflug in den Harz
und bereitete sehr sorgfältig -laut Bericht der vergnügungskommission -
ein verbandsfest in Daspe vor. Dafür wurden sämtliche Aufgaben vom zelt-
aufbau bis zur t~sikfrage und Bewirtschaftung genauestens delegiert.
Man beschloß, bei zeltfesten zwischen dem 1. APril und 1. oktober alle
Auslagen an die teilnehmenden Kameraden zurückzuerstatten.

Dem Feuerwehrverband ottenstein gehörten 1928 übrigens folgende ~ehren
ans ottenstein 102 Mitglieder, Glesae elf, Daspe 26, Lichtenhagen 31, BrCS
keIn 24, Kemnade 33. Hehlen 81 und Hohe 26. Vorsitzender war AT Pieper
aus Kemnade, schrU'tfUhrer • oerke/Hehlen, Kassierer Binnefeld/Kemnade.

AJll 23. November 1929 gehören dem Kommando der Dasper ehr an, Hauptmann
H. stock, Kassierer H. Krahne, SChriftführer F. Bente. Das Ehrengericht be
steht aus d6m vorstand und den Mitgliedern A. }güller~~. arneoke als
Beisitzern. Der Motorgruppe gehören ans F. struok, H. Meyer und '. Meyer
und w. zeddiea. schlauchgruppenführer ist w•. eyer I, steigergruppenfüh-
rer H. Krohne. In dieser versammlung ging es auch um die Frage, ob der
schießstand der Feuerwehr oder dem schützenverein gehöre. und es wurde
beantragt, den schießstand an die Feuerwehr zurückfallen zu lassen. um
Unklarheiten aus der welt zu SChaffen, sollten sich die Vorstände des
schützenvereins und der Feuerwehr zur Aussprache treffen. Bei einer Ab-
stimmung tiber die Eigentumsfrage entschieden sich 14 Kameraden dafür, daß
der schießstand der wehr weiterhin gehören müsse. Der schriftführer no-
tierte zu den lebhaften Debatten den lakonischen Satz." Nach diesem Resul-
tat gehört der schießstand der Feuerwehr! 11 schließlich stellte H. stock de:
Antrag, A. MÜller, Heinrich Meyer und W. Meyer als Aufsichtsm1tglieder vom
schießklub zu wählen und A. Müller als vorSitzenden.

Mit regelmäßigen Ubungen, Nachbarschaftsbesuchen und der Teilnahme an
auswärtigen li'estenund r'eiern änderte sich in den nächsten Jahren nichts
am Eigenleben der Dasper Wehr. Der oberste Führer,Heinrich Stock, wurde
mit scr~eiben vom 21. september 1933 aus Holzminden in seinem Amt bestä-
tigt. nie Atmosphäre in den versammlungen änderte sich nur im Hinblick auf
die geforderte "neue Grußformel". Die Berichte fallen durch besondere KiirZ4
Ruf und hören mit dem 25. ~ß'ärz1939 zunächst ganz auf. NUr ein besonderer
Brandeinsatz vom 9. Oktober 1944 wird vor Kriegsende noch ausführlich ge-
schildert. An diesem Tage war nachts um 23.30 Uhr die ~ehr alarmiert wor-
den, weil die scheune und das yorwerk des Landwirts Ludwig Lange brannten.
Die durch den Kriegsdienst sehr geschwächte "ehr brachte es dennoch fertig,



duroh sohnellen Einsatz die angrenzende soheune und das ,ohnhaus zu ret-
ten. Wegen der stündlioh steigenden Luftgefahr warden die wehren aus
Hehlen und Kemnade mit zur Hilfe gerufen, so daß der Brand gegen vier Uhr
morgens rastlos gelöscht war und die auswärtigen wehren abrüoken konnten.
Daspes ehr hatte allerdings noch zwei Tage mit der Bergung des versohmor-
ten 'eizens von 20 Morgen zu tun.

Zur Neuaufstellung der Freiwilligen Feuerwehr hatte BÜrgermeister vrilheJ
Stook die männliohen Finwohner aus naspe zwisohen 1ß und 50 Jahren am 2.
Februar 1946 zu einer "Q.rUndul1.gsversammlung" eingeladen. Er eröffnete sie
mit dem Hinweis auf die Bedeutune des Feuerlöpohwesens und die geltenden
gesetzliohen Bestimmungen. Der bisherige Führer der nasper Wehr, Brandmei-
ster Heinrioh stock, gab einen Tätiß'keitsberloht über die Y.xiegSjahre.
Naohdem nunmehr der größte Teil der jungen Männer aus dem Kriegsdienst
zurückgekehrt sei, halte er 68 für richtig, daß die älteren Kameraden,
die während des Krieges den sCIlwierigen Dienst geleistet hateea,entlastct
würden und daß die körperlioh leistungsfährigeren Jüngeren nun an ihre
stelle träten. Dieser APpell fand großen Widerhall. ES meldeten sioh
freiwillig, Karl Bente, Friedrioh Bente, Albert Ebbeoke~un., Albert ~beeä-
ke sen., Karl Gruse, August Hallemann, Theodor Hafeneger, H.-A. Roppe,
Rudolf Rasten, Karl Krohne, Heinrioh Krohne, Erich ,natterna, August :Mayer,
Gustav döller, 1111 Möser, Friedrich lUller, Wilhelm Meyer, Karl Niels-
son, Friedrich Nottbohm, Rudol! ovcharovich, Friedrich Ringe, Friedrioh
Sporleder, walter schütte, Rudolf struk, Heinz Trenne, Johann Woser und

iedrioh wolter, insgesamt 27 Männer. Auf die Dauer von zwei Jahren wur-
den in den vorstand (Kommando) geWählt, Friedrioh Wolter als ortsbrandme1-
ster, Friedrich Ringe als stellvertreter, H.-A. Hoppe als sohriftwart, Kar
Bente als Kassenwart.

Es wurde weiter beschlossen, die statuten vmm 14. Januar 1924 und die
satzungen vom 3. oktober 1936 bis auf weiteres sinngemäß gelten zu lassen.
Mit der Aufforderung, den Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr ernst zu
nehmen tUld regen kameradschaftlichen Zusammenhalt zu pflegen, sohloß Fried
rieh wolter die "GrUndungsversammlung".

In der Hauptversammlung vom 4. Januar 1947 ging es um strafbestimmungen
und strafgelder. Zur F~gänzung des Ehrengerichts wurden als Beismtzer
August Meyer und Karl Gruse gewählt, zum Gerätewart Gustav Möller..alter
schütte übernahm die Aufgabe, für dauernde Instandhaltung der Motorspritze
zu sorgen. Gemeindedirektor ~ilhelm stock stellte Entsohädigungen nach e1-
her Entsoheidung des Gomeinderates in Aussicht. Der Motorgruppe gehörten
neben dem stellvertretenden ~randmeister noch die ~itglieder Ringe. schütt
Nottbohm, Woser und Gruse an.



AUS den statuten für die freiwillige Feuerwehr zu Daspe

§ 1

~esen und Zweok der freiwilligen Feuerwehr

Die freiwillige l!'euerwehrzu Daspe, welohe den zweck hat, bei Feuers-
brünsten im orte selbst und in der Naohbarschaft behufs des Lösohens und
Rettans die sohieunigste Hülfe zu leisten, bildet einen Teil der Gesamt-
feuerwehr des ortes. Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr sind von
sonstigem persönlichen Feuerwehrdienste in der Gemeinde geefreit.

§ 2
Mitgl1ederschaft

Die freiwillige Feuerwehr besteht auS 22 Mitgliedern. Diese Zahl kann je
naoh fordernis erhöht, aber auoh vermindert werden. unter die zahl der-
selben kann jeder über 18 Jahre alte, unbescholtene und körperlioh be-
fähigte Einwohner des ortes aufgenommen werden.

§ 3

verlust der Mitglip.dsohaft
Die Mitgliedschaft endet entweder duroh freiwilligen Austritt oder durch
eine strafverfügung des Ehrengeriohts.

§ 4: Die freiwillige Feuerwehr zerfällt in einen ZUg von drei Gruppen,
1)Motorgruppe, 2) Schlauohgruppe,3) steigergruppe. An der spitze steht

der Brandmeister.

§ 6: Die Chargierten werden sämtlioh mit Ausnahme des Adjutanten, weloher
vom Hauptmann ernannt wird, von den Mitgliedern und gruppenweise im Dezem-
ber auf die Dauer von zwei Jahren gewählt.
Der zugführer, dessen wahl der Bestät:i.gu.n.ader Kreisdirekt10n unterliegt,
führt das Oberkommando der freiwilligen 1euerweh~. F~ beruft die General-
versammlung, das ~hrengericht und den vorstand, leitet deren Verhandlungen
hat für das nötige Einexercieren jedes einzelnen Mannes sorge zu tragen
und jährlich mindestens ~8Übungen mit der F'euerwehr abzuhalten. Er ver-
fügt die statutenmäßigen strafen wegen verspäteten Brscheinens und unent-
sOhuldigten Fehlens bei Bränden oder Übungen oder sonst kommandierten
Dienstleistungen

§ 7: Bei Bildung der freiw111tgen Feuerwehr werden zu steigern vom Zug-
führer ernannt, welohe diesem. nach ihrem Berufe und ihrer törpergewandthe1
die ?asaendsten zu sein scheinen. später kann nur steiger werden, wer zuvo
a~ß spritzenmann vollständig ausgebildet ist und sodann vor den chargier-
ten seine Befähigung zum steiger naohgewiesen ~at.



§ 10 Dienstvorschriften:
Ein jeder hat sich im Dienste militärischer pÜnktlichkeit, Disziplin

und Ruhe zu befleißigen, ist den Chargierten zum unbedingten Gehorsam ver
pflichtet und hat den ihm zugewiesenen Posten, solange er nicht unhaltbar
wird, nie mhne Erlaubnis zu verlassen.
Politik darf innerhalb der wehr nicht getrieben werden.

Das Tabakrauohen im Dienste ist nur nach erteilter ErlauR1s des zug-
führers gestattet und, wenn diese wieder zurückgezogen ist oder na~h dem
Kommando ".~chtunB'''sofort wieder einzustellen.

Das schreien, Lärmen und Singen 1st 1m Dienste unbedingt untersagt,
nach dem Kommando "AChtung!" mst auch das sprechen verboten.

§ 11 strafbestimm~~genl ES verfällt in eine Geldstrafe von
a) 20 pfennigen, wer bei einer angesetzten Übung oder kommandierten

Dienstleistung unentschlüdigt länger als zehn .~inuten nach der ange-
setzten ~eit eracheint;

b) 50 pfennigen, wer unentschuldigt gar nicht erscheint;
c) von einer Mark, wer bei einer Feuersbrunst unentschuldigt später ale
zehn Minuten, nachdem die S~itze auf dem Brandplatze eingetroffen ist,
erscheint.

8d) von zwei Mark, wer bei einer Feuerbrunst unAntschuldigt gar nicht
erscheint. - Über alle übrigen ordnungswidrigkeiten im Dienst ent-

soheidet mit freiem ~~messen wegen der strafen und des strafmaßes das
Ehrengericht.

Diese statuten wurden am 14. Januar 1924 von der Kreisdirektion Holzmindel
genehmigt.

Am 9. Fehruar 1937 genehmigte die Kreisdirektion die von der dortigen
wehr beschlossene satzung und übersandte Aie dem Krelsbranddirektor R\mder
mark in F.schershausen. Er beantragte die Bintragung der Wehr in das Ver-
einsregister bpirn zuständigen Amtseericht. Die Freiwillige Feuerwehr D8ape
wurde auoh am 31. März 1937 auf höhere Anordnung in das Vereinsregister
eingetragen.

Der Führer der wehr, Kaufmann Heinrich stock, erhielt am 16. April 1940
eine .1itteilung von der Geschäftsstelle des Amtsgeriohts 'Eschershaueen,

"In das Vereinsregister der ~'rüiwilligen li'euerl1ehrin Daspo ist folgende
eingetragen; Der Verein ist auf Grund des § 16 der VO. vom 24. oktober
1939 -RGBL I s 209~ - aufgelöst. Eingetragen auf Grund der verfügung vom
13. April 1940 (Blatt 12 der Hegisterakten) am 16. April 19~0.':

{~


